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«Esschockiertmich»
Unbekannte schneiden den Zaun desHirschgeheges vonMartin Klingler aus Amriswil auf.

Ein gerader Schnitt durch die
Drahtmaschen. Von oben bis
unten.DerZaun linksundrechts
nach vorne gedrückt. So sah am
26.MaidasLoch imDamhirsch-
Gehege von Martin Klingler in
Biessenhofen bei Amriswil aus.
Offensichtlich von Unbekann-
ten in derNacht zerschnitten.

EtwadieHälfteder 84Tiere
nutztendasSchlupfloch, umauf
die nebenan liegendeWiese zu
fliehen.Dort entdeckten sieBe-
kannte, auch die Polizei wurde
schon informiert. Nach einem
mehrstündigenEinsatzvonPoli-
zei,NachbarsfamilieundMartin
und Ruth Klingler waren alle
Hirschewieder imGehegedrin,
ausser einem. Dieser kehrte
nach zwei Tagen von selbst zu-
rück.Dochnicht zu frühgefreut:
Er sei seit seiner Rückkehr sehr
panisch gewesen, sagt Klingler.
«Der Hirsch ist frontal in einen
Zaunpfosten gerannt.» Dabei
brach er sich das Genick und
starb.

MitblauemAugedavon
gekommen
Trotzdem habe er sehr viel
Glück im Unglück gehabt, sagt
Klingler.DennDamhirsche sind
ängstliche Fluchttiere und da-
durch ausserordentlich schwie-
rig, in eine gezielte Richtung zu
treiben. Falls die Hirsche nicht
innerhalb vonTagesfristwieder
im Gehege gewesen wären, so
Klingler, «hätte ichdie Jäger an-
weisen müssen, die Tiere zu
schiessen».

Wasdas fürdenFamilienbe-
trieb geheissen hätte, will sich
derTeilzeit-Landwirt nicht aus-
malen. Doch noch viel schlim-
merwäre ein solcherVorfall ein
paar Wochen später gewesen,
sagt Klingler. Denn in wenigen
Tagen werden die jungen Hir-
sche auf die Welt kommen.
Dazu sagt der Thurgauer: «Wä-
ren die Babyhirsche ausgebro-
chen, hätten wir kaum eine
Chance gehabt, diese wieder

einzufangen.» Diese seien be-
reits sehr schnell undflink, aber
im hohen Gras kaum zu entde-
cken.NurmitDrohnenundDut-
zendenStundenArbeit hätte ein
Teil der Jungen eingefangen
werden können. Weiter hatte
Klingler Glück, dass die entlau-
fenenHirschekeinenDrittscha-
den verursachten. Gerade ein
Autounfall aufder 50Meter ent-
fernten Hauptstrasse hätte fol-
genschwer enden können.

Wenn er sich diese mögli-
chenAuswirkungen fürMensch
und Tier vor Augen führe, sagt
derhauptberuflicheLastwagen-
fahrer,«schockiert esmich,dass
Menschen so etwas anrichten.»
Den Sachschaden schätzt
Klingler nun auf 2700Franken.
Dieser wird ihm aber nicht

durcheineVersicherungersetzt.
Zudem hat der 55-Jährige eine
Anzeige gegen unbekannt ein-
gereicht.AberwederdiePolizei
noch er glauben daran, dass die
Täter ermittelt werden. Denn
Spuren, Zeugen oder andere
Hinweise gibt es keine. Klingler
sagt: «Es könnte jede und jeder
gewesen sein. In der Nacht
bleibt man am Tatort unent-
deckt.»

«Hoffentlichnur
einBubenstreich»
EinmöglichesMotiv für die Tat
kannsichKlingler kaumvorstel-
len. Persönlich habe er mit nie-
mandem ein schwerwiegendes
Problem. Das Einzige, was ihm
in den Sinn kommt, wären ext-
reme Tierschützer, die ein fal-

sches Verständnis von Tier-
schutz haben: «Viele Tiere ha-
ben sich beim Entkommen am
aufgeschnittenen Draht ver-
letzt.» ZudemwärenAuswilde-
rungenvonDamhirschen inder
Schweiz gar nicht möglich, da
Damhirsche nicht einheimisch
sind und somit nach spätestens
zehn Tagen in freier Wildbahn
geschossenwerdenmüssen.

Klingler hofft aber, dass sich
auch dieses Tatmotiv nicht be-
stätigt. «Am liebsten wäre mir,
wenn es ein einfacher Buben-
streich gewesen wäre.» Die Tä-
ter würden hoffentlich einse-
hen, dass diese Aktion zu weit
ging und in Zukunft Harmlose-
resmachen, sagt Klingler.

DiegoMüggler

Teilzeit-LandwirtMartin Klingler in seinemDamhirsch-Gehege, dasUnbekanntemutwillig zerstört haben.
Bild: Ralph Ribi

Leute
NeueHeimat

Thomas Oertle, der seit 2016
mit seiner Familie eineBiofarm
in Frankreich bewirtschaftet,
stammt aus dem Thurgau. Er
war davon überzeugt, dass der
Thurgau ihmkeineZukunft bie-
ten konnte, und hatte deshalb
den Entschluss gefasst, auszu-
wandern.ErundseineFrauDo-
ris hielten Ausschau in Kanada
und Amerika, waren aber mit
beidenStandortenunzufrieden,
weshalb sie es inFrankreichpro-
bierten. So starteten sie ihren
Milchwirtschaftsbetriebmitder
Hilfe des Vorbesitzers in der
Bretagne. «Erst, als wir den Be-
trieb besser kannten, brachten
wir unsere eigene Handschrift
mit ein. Die Begleitung durch
den ehemaligen Besitzer und
unsereGeduldwaren sicherEr-
folgsfaktoren, die uns halfen,
Fuss zu fassen und den Betrieb
erfolgreich zu führen», soOert-
le im«Schweizer Bauer». (ash)

AnwaltmeldetBerufungan
Der Fall der toten Isabela geht in die zweite Instanz.

Die Verhandlung des in erster
Instanz vor dem Bezirksgericht
Frauenfeldverurteilten J.B. geht
in eine zweite Runde. Wie der
Anwalt desVerurteilten aufAn-
frage unserer Zeitung mitteilt,
habe er nach Rücksprache mit
seinem Mandanten bereits am
Bezirksgericht Berufung ange-
meldet.

Damit wird der Fall voraus-
sichtlich irgendwann in den
nächsten Monaten vor dem
ThurgauerObergericht verhan-
delt.

EswareinDrogenmix
in ihremKörper
Der Fall der toten Isabela aus
dem Aargau hat national für
Schlagzeilen gesorgt: Im Januar
2018 hatte man in einem Wald
bei Zezikon die Leiche einer
20-Jährigen in einem Teppich
eingerollt gefunden. Isabelawar
denUntersuchungenderBehör-

denzufolgedreiMonatezuvor in
der Wohnung von J.B. in Thun-
dorf kollabiert und gestorben.

Warum genau Isabela nicht
mehr am Leben ist, konnten

die Rechtsmediziner aber
nach so langer Ablagezeit nicht
mehr zweifelsfrei klären. In
ihremKörper fandensich jeden-
falls noch Spuren eines Dro-

genmixes – auchKokainundAl-
kohol.

DieVergewaltigungwiegt
schwer
J.B. stand ineinemzweittägigen
Verfahren vor dem Bezirksge-
richt auch wegen Störung des
Totenfriedens.Erhattemit zwei
HandlangerndieLeicheder Isa-
bela abgelegt. J. B. hat abernoch
mehr auf dem Kerbholz. Er
musste sich auch wegen Dro-
hung und einfacher Körperver-
letzung sowie Drogendelikten
verantworten. Am schwersten
wiegtderVorwurfderVergewal-
tigungeiner 19-Jährigen inChur.

Das Bezirksgericht Frauen-
feldhat J.B.EndeMai insgesamt
zudrei JahrenundachtMonaten
Freiheitsstrafe verurteilt. Der
niederländische Staatsbürger
sollte anschliessend für zehn
Jahre aus der Schweiz gewiesen
werden. (pex)

Gewitterfront
führt zuEinsätzen
Unwetter Eine Gewitterfront
hat in der Nacht zum Dienstag
imThurgau für überflutete Kel-
ler und Strassen gesorgt. Zwi-
schen 20Uhr und 7 Uhr gingen
bei derKantonalenNotrufzent-
rale rund 60 Schadensmeldun-
gen ein, wovon 45 Anrufe zwi-
schen 23.30 Uhr und 1 Uhr be-
arbeitet wurden. Die Feuer-
wehren standen vor allem im
Mittelthurgau imEinsatz, inden
meistenFällenmussten sieKel-
ler auspumpen. Vereinzelt wur-
den Strassen überflutet undBä-
che tratenüberdieUfer.Gemäss
denErkenntnissenderKantons-
polizei Thurgau wurden keine
Personen verletzt. (red)

Vermisster tot im
Alpsteingefunden
Hinwil EinseitFebruarvermiss-
ter 22-Jähriger ausHinwil ist tot
im Kanton Appenzell Innerrho-
denaufgefundenworden. Seine
Leichewurdeam22.Mai imAlp-
steingeborgen,wiedieKantons-
polizeiZürichmitteilt.DerMann
war am 22. Februar mit seinem
Hund zu einer Wanderung auf-
gebrochen.AuchderHundwur-
de leblos aufgefunden. (red)

Fussball-Euro
ohneFankreisel
Frauenfeld VonFreitag, 11. Juni,
bis am Sonntag, 11. Juli, findet
die Fussball-Europameister-
schaft statt – dieses Mal aller-
dings pandemiebedingt ohne
einenFankreisel bei derPost. In
den letzten Jahren hat die Stadt
jeweils dieVoraussetzungenge-
schaffen,dass sichdieFansnach
denSpielenaufdemPostkreisel
treffen und zusammen feiern
konnten. Die aktuell geltenden
MassnahmendesBundesamtes
für Gesundheit, um die Pande-
mie einzudämmen, lassen die-
ses Jahr einen solchen Fantreff-
punkt nicht zu, weil nur Veran-
staltungen mit maximal 50
Personenerlaubt sind.DieStadt
Frauenfeld bittet die Fans, an-
stelle des Postkreisels die zahl-
reichen Gastronomieangebote
in der Stadt zu berücksichtigen
und dort die Siege ihrer Mann-
schaften zu feiern. (red)

Betrugsversuchbei
Theorieprüfung
Winterthur BeidenAuto-Theo-
rieprüfungen im Strassenver-
kehrsamt Winterthur ist am
Freitag ein mutmasslicher Be-
trüger aufgeflogen. Kurz vor
MittagmeldeteeineMitarbeite-
rin des Strassenverkehrsamtes
Winterthur der Polizei, dass sie
bei den Theorieprüfungen auf
einenBetrüger gestossen seien.
Die ausgerückte Patrouille traf
vor Ort auf einen türkischen
Staatsbürger. Er war mittels
zweierMobiltelefone amOber-
körper, Kopfhörern und einer
Kamera am Handgelenk mit
einer Drittperson verbunden,
die ihm die Antworten zu den
Prüfungsfragen liefern sollte.

Der 36-Jährige gab gegen-
über der Polizei nicht nur an,
dass er für diese «Dienstleis-
tung» nach bestandener Prü-
fung mehrere hundert Franken
hättebezahlenmüssen, sondern
auch,dass er sichdurchdieheis-
seKameraeineVerbrennungam
Handgelenk zugezogen habe.
Als Grund für seine Tat gab er
an, dass er aufgrund sprachli-
cher Barrieren die Fragen nicht
selber habe beantworten kön-
nen. Der Schummler wird sich
vor der Staatsanwaltschaft ver-
antwortenmüssen. (red)

BeiArbeitsunfall
eingeklemmt
Frauenfeld Bei einem Arbeits-
unfall wurde am Dienstag in
Frauenfeld ein Mann verletzt.
DerArbeiter einerProduktions-
firma war gegen 11 Uhr damit
beschäftigt, Rückstände aus
einer Industriemaschine zuent-
fernen. Währenddessen setzte
ein 54-jährigerArbeiter dieMa-
schine in Gang, worauf sich ein
hydraulisch betriebener Balken
senkteundden59-Jährigenein-
klemmte.Arbeitskollegenkonn-
ten den Mann befreien und die
Kantonale Notrufzentrale ver-
ständigen.NachderErstversor-
gung durchRettungsdienst und
NotarztwurdederMannmitder
Rega ins Spital geflogen. Die
Kantonspolizei Thurgau klärt
denUnfallhergang ab. (red)

10. Mai 2021: Die Verhandlung im Fall der toten Isabela am Bezirks-
gericht Frauenfeld. Bild: Kevin Roth
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